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Spatenstich THI-Digitalbau 

Es schneit, als die Ehrengäste um Minister-
präsident Markus Söder im Winter zur 
Schaufel greifen, um den symbolischen 
Spatenstich für den neuen Digitalbau der 
THI zu machen. Auf dem Campus soll bis 
zum Jahr 2026 ein Neubau mit rund 4.000 
Quadratmeter Hauptnutzfläche für u. a. fünf 
Forschungs- und Lehrlabore. Der sogenann-
te Digitalbau wird über die Hightech Agen-
da Bayern finanziert. In Summe stehen dort 
100 Arbeitsplätze zur Verfügung. Foto: Betz

Jubiläum Dt. Medizinhist. Museum

Gleich zwei runde Geburtstage konnte das 
Deutsche Medizinhistorische Museum heuer 
feiern: 300 Jahre sind seit der Grundsteinle-
gung zur „Alten Anatomie“ vergangen. Und 
seit einem halben Jahrhundert gibt es das 
Museum. Heute, 50 Jahre später, erwartet 
die Besucher ein zeitgemäßes Museum mit 
modernem Foyer-Gebäude, einer neu ein-
gerichteten Dauerausstellung und wech-
selnden Sonderausstellungen sowie der be-
liebte Arzneipflanzengarten. Foto: Rössle

Eröffnung Donautherme

Es war ein langer Weg mit vielen Hindernis-
sen – doch als sich Ende März die Türen für 
die ersten Badegäste öffnen, wird klar: Die 
Strapazen haben sich gelohnt! Aus dem ehe-
maligen Wonnemar ist ein modernes Frei-
zeit- und Thermalbad geworden mit vielfälti-
gen Sport-, Entspannungs- und Erlebnisflä-
chen für die ganze Familie. Rund 38 Millio-
nen Euro wurden für den Bau investiert, rund 
400.000 Besucher werden jährlich erwartet. 
Geöffnet täglich von 10 bis 22 Uhr. Foto: Michel

Wohnbau Stargarder Straße

Fertig gebaut, eröffnet, bezogen: Das Wohn-
bauprojekt der Gemeinnützigen Wohnungsbau-
gesellschaft (GWG) an der Stargarder Straße 
mit den zwei markanten Hochhäusern ist ein 
echtes Vorzeigeprojekt. Auf dem rund 10.000 
Quadratmeter großen Areal sind 161 neue, öf-
fentlich geförderte, Mietwohnungen entstan-
den. Zum attraktiven Wohnquartier gehören 
auch Spiel- und Freizeitflächen, eine Kita und 
Gewerbeeinheiten.

Foto: Rössle 
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Sichere Technik für eine  
saubere Zukunft
Wie die Müllverwertungsanlage Ingolstadt unseren Abfall zuverlässig verarbeitet

Die Müllverwertungsanlage in Ingolstadt 
ist ein zentraler Bestandteil der kommu-
nalen Daseinsvorsorge. Täglich werden 
hier Abfälle aus der Region angeliefert und 
thermisch verwertet. Was auf den ersten 
Blick einfach klingt, ist in Wirklichkeit ein 
komplexes Zusammenspiel aus moderner 
Technik, strengen Sicherheitsvorgaben 
und kontinuierlicher Überwachung. Ziel ist 
es, Abfälle nicht nur zu beseitigen, son-
dern sie möglichst effizient und umwelt-
verträglich zu nutzen – und dabei jederzeit 
höchste Sicherheitsstandards einzuhalten.
Die thermische Abfallverwertung, also die 
kontrollierte Verbrennung von Müll, spielt 

dabei eine entscheidende Rolle. Sie redu-
ziert das Abfallvolumen erheblich und er-
möglicht gleichzeitig die Gewinnung von 
Energie. Damit dieser Prozess zuverlässig 
funktioniert, setzt die Anlage auf ausge-
klügelte technische Systeme, die rund um 
die Uhr arbeiten und überwacht werden. 
Für die Bürgerinnen und Bürger bedeutet 
das: eine sichere Entsorgung bei gleich-
zeitigem Schutz von Mensch und Umwelt.

Ein Blick hinter die Kulissen der Anlage

Vom Moment der Anlieferung bis zur ab-
schließenden Behandlung der Rückstände 

durchläuft der Abfall mehrere Stationen. 
Dieser gesamte Ablauf ist weitgehend 
automatisiert. Das heißt, moderne Steue-
rungssysteme übernehmen einen Groß-
teil der Arbeit und sorgen dafür, dass alle 
Prozesse optimal aufeinander abgestimmt 
sind. Ein zentrales Prozessleitsystem über-
wacht dabei kontinuierlich alle wichtigen 
Abläufe.
Besonders entscheidend sind dabei Para-
meter wie Temperatur, Druck oder die 
Zusammensetzung der Abgase. Diese 
Werte werden in Echtzeit gemessen und 
ausgewertet. Sollte es zu Abweichungen 
kommen, greift das System sofort ein 
und passt die Prozesse entsprechend an. 
So bleibt der Betrieb stabil und sicher – 
auch bei wechselnden Bedingungen. Für 
Außenstehende bleibt vieles unsichtbar, 
doch im Hintergrund läuft eine hochprä-
zise technische Steuerung, die permanent 
für Sicherheit sorgt.

Sicherheit hat oberste Priorität

Ein wesentliches Merkmal der Anlage ist 
ihr umfassendes Sicherheitskonzept. Die-
ses besteht aus mehreren Ebenen, die sich 
gegenseitig ergänzen. Ziel ist es, sowohl 
technische Störungen als auch äußere Ein-
flüsse frühzeitig zu erkennen und zuverläs-
sig zu beherrschen.
Dazu gehört unter anderem, dass wichtige 
Anlagenkomponenten mehrfach vorhan-
den sind. Fällt ein System aus, übernimmt 
automatisch ein anderes seine Funktion. 
Dieses Prinzip der sogenannten Redun-
danz sorgt dafür, dass der Betrieb auch im 
Störungsfall weiterlaufen kann. Gleichzei-
tig werden mögliche Risiken deutlich re-
duziert.
Ein weiterer wichtiger Aspekt ist der Brand-
schutz. Gerade in einer Anlage, in der mit 
hohen Temperaturen gearbeitet wird, ist 
dies von besonderer Bedeutung. Moderne 
Systeme zur Brandfrüherkennung, darun-
ter Infrarottechnik, ermöglichen es, selbst 
kleinste Temperaturveränderungen zum 
Beispiel im Bunker sofort zu registrieren. 
Ergänzt wird dies durch fest installierte 
Löschanlagen, die im Ernstfall schnell re-
agieren können.

Die Müllverwertungsanlage Ingolstadt� Foto: MVA
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Auch die Wartung der Anlage folgt einem 
klaren Konzept. Regelmäßige Inspek-
tionen und vorausschauende Instand-
haltungsmaßnahmen sorgen dafür, dass 
mögliche Probleme gar nicht erst entste-
hen. Unterstützt wird dies durch digitale 
Überwachungssysteme, die den Zustand 
der Technik kontinuierlich analysieren.

Saubere Luft durch moderne 
Filtertechnik

Ein besonders wichtiger Bereich der Müll-
verwertungsanlage ist die Reinigung 
der entstehenden Rauchgase. Hier kom-
men mehrere aufeinander abgestimmte 
Verfahren zum Einsatz. Filteranlagen ent-
fernen Staubpartikel, spezielle Waschver-
fahren binden Schadstoffe, und moderne 
Katalysatoren sorgen dafür, dass schädli-
che Gase weiter reduziert werden.
Das Ergebnis: Die Emissionen der Anlage 
liegen dauerhaft deutlich unter den ge-
setzlich vorgeschriebenen Grenzwerten. 
Dies wird nicht nur punktuell überprüft, 
sondern kontinuierlich gemessen und do-
kumentiert. Die gewonnenen Daten sind 
ein wichtiger Nachweis dafür, dass die An-
lage gesetzeskonform und umweltgerecht 
arbeitet.

Für die Bevölkerung bedeutet das vor al-
lem eines: ein hohes Maß an Sicherheit 
und Transparenz. Denn die Einhaltung 
dieser Grenzwerte wird streng kontrolliert 
und regelmäßig überprüft.

Gut geschultes Personal als Schlüssel 
zum Erfolg

Technik allein reicht jedoch nicht aus. Ent-
scheidend sind auch die Menschen, die die 
Anlage betreiben. Das Personal wird re-
gelmäßig geschult und auf den neuesten 
Stand gebracht. Dabei geht es nicht nur 
um technische Kenntnisse, sondern auch 
um Themen wie Arbeitssicherheit und den 
richtigen Umgang mit möglichen Gefah-
rensituationen.
Zusätzlich werden Gefährdungsbeurtei-
lungen durchgeführt und Notfallszenarien 
geprobt. Diese Übungen stellen sicher, 
dass im Ernstfall jeder Handgriff sitzt und 
schnell reagiert werden kann. So wird das 
Risiko für Mensch und Umwelt weiter mi-
nimiert.
Ein zertifiziertes Managementsystem 
unterstützt diese Abläufe. Es verbindet 
Aspekte wie Qualität, Umweltschutz und 
Sicherheit zu einem ganzheitlichen Kon-
zept. Dadurch wird sichergestellt, dass alle 

Bereiche optimal zusammenarbeiten und 
kontinuierlich verbessert werden.

Verantwortung für heute und morgen

Die Müllverwertungsanlage Ingolstadt 
steht für eine moderne und verantwor-
tungsbewusste Abfallwirtschaft. Sie zeigt, 
wie technische Innovation und Umwelt-
bewusstsein Hand in Hand gehen können. 
Durch die Kombination aus leistungsfähi-
ger Technik, digitaler Überwachung und 
einem durchdachten Sicherheitskonzept 
wird ein zuverlässiger und nachhaltiger 
Betrieb gewährleistet.
Die Technische Betriebsleitung bringt es 
auf den Punkt: „Unser Anspruch ist es, 
nicht nur die gesetzlichen Anforderungen 
zu erfüllen, sondern sie dauerhaft zu über-
treffen. Sicherheit, Umweltverträglichkeit 
und ein stabiler Anlagenbetrieb stehen für 
uns an erster Stelle – jeden Tag.“
Wer sich näher mit der Anlage beschäftigt, 
erkennt schnell: Hinter der Müllverwer-
tung steckt weit mehr als nur das Verbren-
nen von Abfällen. Es ist ein hochkomplexer 
Prozess, der kontinuierlich weiterentwi-
ckelt wird – mit dem Ziel, auch in Zukunft 
eine sichere und umweltgerechte Entsor-
gung zu gewährleisten.

Das Herz der MVA Ingolstadt – Checkup im Inneren einer der drei Verbrennungsöfen

Das Gehirn der MVA Ingolstadt – die Messwarte

Der Greifer der MVA Ingolstadt� Fotos: MVA


